
Mem. Anzeiger für die Bezirke Raauld. Calw s. SresdeOM — Amtsblatt für dea Bezirk Nagold a. AlteOcia-Stadt

<8egr 'r1rvöct 187/1877

-.«NUS

» « reigeupreis : Die eisIpLltige Zeile «der deren Nau « 18 Pfg ., die Neklamezeile 45 Pf »,
zz , teleph . erteilte Aufträge Sdernehme » » ir kri» e Gewähr . Rabatt «ach Tarif , der jedoch de'
Michtl . rintreib , «d . Konkurse» hisfällig « ird . Lrfälluugsort Tltensieig . Gerichtsstand Nagold.

Erscheint wöchentl. 6 mal . / Bezugspreis : Monatlich 1.58 Mk-, die Einzelnummer kostet 10 Pfa.
Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh. Gewalt od. Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung / Postscheck-Konto Stuttgart 5780 / Telegr .-Adr. : „Tannenblatt " / Tslef . 11«

Uaarmev 144 AUensteig . Dienstag den 24 . Juni 1930 S3 Jahrgang

Das SWllesM im ReWtag
Berlin , den 23. Juni.

Präsident Lobe macht vor Eröffnung der Sitzung offiziell
Mitteilung von dem Rücktritt des bisherigen Reichsfinanz¬
ministers Dr . Moldenhauer . Die Kommunisten rufen : „Fort
mit Brüning !"

Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des Etats
des Reichseruährungsministeriums in Verbindung mit dem Ost-
hllsegesetz, Milchgesetz und Weingesetz.

Reichsernährungsminister Schiele
leitet die Beratung ein durch längere Ausführungen , in denen
« zunächst auf die Lage des Weltmarktes auf dem Eebieted er
Lgraprodukte eingeht . Inmitten zusammenbrechender Märkre
« lü gegenüber dem Ansturm des Produktionsüberschusses anderer
Länder ergibt sich für die deutsche Landwirtschaft nur der Ruf:
Alle Mann auf die Deiche ! Dem Schutz der deutschen Landwirr-
ilchaft dienen verschiedene gesetzgeberische Aktionen der Regierung.
Der Vermahlungszwang für deutschen Weizen hat sich bewährt,
darum schlagen wir , seine Verlängerung vor . Beim Roggen geht
unser Streben dahin , den Preis über das Niveau des Futter¬
getreides auf die Höhe eines normalen Brotgetreides zu heben.
Im kommenden Wirtschaftsjahr würden die Roggenvorräte alter
Ernte infolge des günstigen Fortganges der Roggenverfütterung
zur Steigerung der Roggenpreise führen . Bei einer guten Ernte
van 8ch Millionen Tonnen würde die zusätzliche Unterbringung
»on 1,5 Millionen Tonnen Roggen notwendig werden . Hier¬
für stehen der Regierung die Steigerung des Roggenverkehrs
durch das Brotgesetz und die Mehrverfütterung von Roggen und
die Drosselung der Einfuhr ausländischen Futtergetreides zur
Verfügung . Der Minister kündigt eine Propagandaaktio » zur
organischen Umstellung der Betriebe auf verminderten Roggen,
bcül an . Zur Verwertung der Crbsenernte führte der Minister
aus , es müsse angesichts des Niederbruches der Preise eine we¬
sentliche Erhöhung des Zolles für Erbsen eingeführt werde».
Im Zusammenhang mit der Verwertung der Hackfrüchte teilt«
Minister Schiele dann mit , die Verordnung über den Sprit¬
beimischungszwang sei mit den Interessenten soweit gebracht,
bah sie noch vor der neuen Kampagne erlassen werden könne.
Eine straffe Organisation der Kartoffel verarbeitenden Gewerbe
«ü» die Ordnung der Kartoffelmärkte würde noch rechtzeitig vor
der Ernte efolgen. In der Milchwirtschaft seien der Regierung
die Hände zollpolitisch gebunden , weshalb die Regelung der
«ilchwirtschaftlichen Zölle von der Regierung mit Nachdruck und
«»dringlich betrieben werde. Für die Verwertung von Schmalz
vld Talg mühten neue Wege gewiesen werden , etwa nach Art
des Vermahlungszwanges für Weizen . Der Minister gab dann
Einzelheiten über das allgemeine Zollklassengesetz bekannt , in
be« «. a . die Möglichkeit eines Zwangszusammenschlusses von
Betrieben zur Verarbeitung gewisser landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse sowie eine Ermächtigung für die Einführung des
kagerscheinsystems vorgesehen seien . Des weiteren begrüßte der
Minister den Beschluß des Aeltestenrates , die Beratung des
Osthilfegesetzes mit der Behandlung des landwirtschaftlichen
Haushaltes zu verbinden , da ja im Mittelpunkt der Hilfe für
den Osten naturgemäß die Hilfe für die Landwirtschaft stehe.
Es handelt sich bei dem Ostgesetz nicht um Detekationen oder
Subventionen , sondern um die Aufrechterhaltung der nationale«
and wirtschaftlichen Lebensbasis der ganzen Nation . Wer dem
Osten wirklich helfen wolle, müsse die Reichsregierung auch in
b« i Stand setzen , die jetzt eingeleitete Hilfe weiterzuführen , sonst
ßeieu die ein Jahr lang aufgewendeten Mittel nutzlos vertan.
Bei der Bedeutung der landwirtschaftlichen Siedlung für de»
Osten halte sich die Regierung für verpflichtet , endlich dem
dringenden Bedürfnis nach einem Siedlungsdauerkredit ab«
pchelfen.

Dann erläuterte der Minister eingehend die Amschnldung und
»ir Betriebssicher»«»«. Er wies darauf hin , daß über das Ans-
»laß der Kredite und der Garantien völliges Einverständnis
Mschen Reichsregierung und preußischer Staatsregierung her-« igeführt sei. Wenn der preußische Landtag einen Beschluß
^ saßt habe , der über das im Gesetz Vorgesehene hinausgehe,

dürste deswegen auf die im Gesetz enthaltenen Formulierun»
M hingewiesen werden . Das Reich und Preußen seien bereit,
M paritätischem Zusammenwirken 400 Millionen Garantie « zu
Dderuehmen . Außerdem sei im Gesetz die Ermächtigung zu wei-
« ren Garantien vorgesehen. Die Betriebssicherung solle als zu-
PUlche Maßnahme dann eingesetzt werden , wenn die Umschul-« Mg allein nicht ausreicht , um einen volkswirtschaftlich wert¬
vollen, sanierungswürdigen Betrieb vor einem Ausscheiden aus
K«r Produktion zu bewahren . Der Minister schloß mit der Er-
llärung , daß sich die Regierung zur Uebernahme der in die
Hunderte von Millionen gehenden Bürgschaften und zur Be-
keithaltung großer Mittel trotz der überaus schwierigen Lage
der Reichsfinanzen deshalb bereitgefunden habe , weil sie über¬
zeugt sei, daß es ihr gelingen werde, dem Osten und insbeson¬
dere der Landwirtschaft die gesunde Lebenslage wiederzugeben.

Abg . Schmitt - Köpenick (S .) bezeichnet es als Unfug , daß so-
»ar im Westen Deutschlands noch Roggen ansebaut wird von
Landwirten , die auf hohe Roggenzölle spekulieren. Die deutschen
Landwirte sollten endlich zu einer vernünftigen Verständigung

über di« Produktion kommen. Das landwirtschaftlich« Kredit¬
wesen leidet am meisten unter den überaus hohen Zinsen , die
die landwirtschaftlichen Genossenschaften für Gelder nehmen,
die sie selbst zu ganz niedrigen Sätzen von Reichs- und Länder¬
stellen bekommen haben . Wir beantragen die Streichung der 8
Millionen , die zur Stützung der Schlachtviebmärkte angefordert
worden find. Der landwirtschaftlichen Not kann nicht abgeholfen
werden durch Erhöhung der Zölle , sondern nur durch Produk¬
tionsregelung . Ebenso kann nur die Roggenkrise auf diese
Weise überwunden werden . Wir beantragen die Herabsetzung
der Grenze des Vermahlungszwangs für inländischen Weizen.
Das Osthilfegesetz werden wir im Ausschuß genau durchvrüfen.

Abg. Hergt (Dn .) begrüßt es, daß durch die Vorlage des Ost¬
hilfegesetzes sämtliche Forderungen für den bedrängten Osten
einheitlich zusammengefaßt werden . Die Fürsorge für den Osten
ist beute die dringlichste Aufgabe des ganzen deutschen Volkes.
Die Landwirtschaft nimmt die Schlüsselstellung für das ganze
Ostproblem ein . Das wird auch von den Vertretungen von In¬
dustrie und Handel anerkannt . Das Osthilfegesetz weist hinsicht¬
lich der angeforderlen Mittel ganz respektable Zahlen aus , aber
wir halten das ganze System dieser Hilfe nicht für richtig . Wenn
man kranke Betriebe durch Barzuwendungen am Leben erhält,
so könne damit nicht der Grund für das Kranke beseitigt wer¬
den. Subventionspolitik führe leicht zur Korruptionspolitik.
Steuern , die immer wieder gestundet werden müssen , sollte man
endlich Niederschlagen. Im Anschluß werden wir prüfen müs¬
sen , ob nicht das ganze System der Osthilfe geändert werden
soll. Das ganze Gesetz steht und fällt mit seiner Durchführung.
Wir begrüben es , wenn die Durchführung der Osthilfe in der
Hauptsache in den Händen des Reiches bleibt . Unter keinen
Umständen darf jedoch ein neuer grober Verwaltungsapparat
aufgebaut werden.

Abg. Bornefeld - Ettmann (Z .) : Die Ausführungen des Abg.
Schmidt - Köpenick waren eine Entgleisung . Durch Zollmaßnah-
me« allein kann die Rentabilität der Landwirtschaft nicht ge¬
raffen werden , aber sie sind ein unentbehrlicher Faktor . Im
äußersten Notfall wird man zur Kündigung von Handelsver¬
trägen schreiten müssen , wenn alle anderen Mittel versagen.
Wir wünschen die möglichst rasche Verabschiedung des vorliegen¬
den Reichsmilchgesetzes . Hand in Hand mit der Staatshilfe muß
Selbsthilfe der Landwirtschaft gehen.

Abg. Günther (D .Vp .) : Die Hoffnung des deutschen Bauern
geht dahin , daß es gelingt , das Hilfsprogramm durchzusetzen.
Wer dem Kabinett Brüning diese Möglichkeit nimmt , der ver¬
sündigt sich an der deutschen Landwirtschaft . Die ALsatzorgani-
sation muß besser gestaltet werden , damit die viel zu große
Spanne zwischen Erzeuger - und Verbraucherkreisen gemindert
wird.

Abg. Hepp (Chr .N .Bp .j : Die Rentabilität der Landwirtschaft
kann nur wieder hergestellt werden , wenn durch zoll - und wirt-
sthaftspolitische Maßnahmen die unnatürlich große Spanne zwi¬
schen den Preisen in der Industrie und denen der Agrarproduk¬
tion verschwindet. Der unerhört niedrige Milchpreis bringt der
Milcherzeugenden deutschen Landwirtschaft jährlich einen Gesamt¬
verlust von 1,2 Milliarden RM . (Hört , hört !) Solange Deutsch¬
land nicht die Zollautonomie besitze, dürfe es auch nicht die
Meistbegünstigung gewähren ; auf keinen FM dürfen wir Polen
in einem Handelsvertrag die Meistbegünstigung gewähren . Wir
lehnen den Polenvertrag ab.

Abg. Lang (B .Vp.) schildert die besonderen Wie der bay¬
rischen Bauernschaft.

Abg. Hörnle (Kom.) meint , das Osthilfegesetz sei nur darauf
zugeschnitten, den Großgrundbesitz auf Kosten der Gesamtheit zu
stützen und zu fördern.

Am 7.15 Uhr wird die WeiterLeratung auf Dienstag 12 Uhr
vertäut.

Aussprache Dietrich—Bröniug
Berlin , 24 . Zuni . Ueber die Unterredung, die gestern

abend Reichskanzler Brüning mit dem Reichswirtschafts-
minnister Dietrich hatte, berichtet die „Vossische Zeitung" :
Dietrichs Plan einer Finanzsanierung weicht zum Teil von
dem Moldenhaurrs ab. Während Dr . Moldenhauer das
eigentliche Etackefizit durch ein 4prozentiges Notopfer
aller Beamten und Angestellten decken wollte , was im
wesentlichen auf eine Gehaltskürzung hinausgelaufen
wäre, hält Dietrich den von der preußischen Regierung im i
Reichsrat gemachten Vorschlag für günstiger, das Notopfer !
lediglich in der Höhe von 2*/, v . H . entsprechend dem Bei - i
trag der Arbeitnehmer und Arbeitgeber zu der Arbeits¬
losenversicherung zu erheben und den Kreis der von diesem
Notopfer Betroffenen zu beschränken. Der Ausfall der sich
aus dem abweichenden Vorschlag ergibt, soll zum Teil ge¬
deckt werden durch größere Streichungen im Etat . Es k
würde sich um etwa 100 Millionen Mark handeln. Er- !
wogen worden ist , daß sich als Ausgleich für das sogenannte ?
Notopfer der Beamten ein Zuschlag zu jenen Einkommen - i

steuern erhoben werden könnte , die nicht aus Gehalt und
Lohn fließen.

Eine Rolle spielte in der Unterhaltung auch die Frage
eines Ermächtigungsgesetzes , das nicht generell gewährt,
sondern unter bestimmten Voraussetzungen bewilligt wer¬
den soll. Die Regierung soll ermächtigt werden, inner¬
halb bestimmter Grenzen die Deckungsvorlagen auf dem
Verordnungswege zu erlassen . Unter dieser Voraussetzung
wäre auch die Annahme des Ermächtigungsgesetzes er¬
leichtert , da es nicht einer verfassungsändernden Zwei¬
drittelmehrheit bedürfe.

Das „Berliner Tageblatt " hebt hervor : Die demo¬
kratische Neichstagsfraktion, die gleichfalls heute vormittag
eine Sitzung abhält, wird sich durch eine etwaige Annahme
des Finanzministeriums durch Dietrich in Bezug auf die!
Finanzoorlagen nicht gebunden fühlen» sondern sich freie
Land wahren. Daran hat sie keinen Zweifel gelassen.

Lstsee-Fahtt der .SA Zey-elw'
Berlin , 23. Juni . An Bord des Luftschiffes „Graf Zeppelin ",

das um 9,20 Uhr zu einer Fahrt nach de« Ostseebäder» auf»
gestiegen ist, befinden sich 37 Fahrgäste . Unter den Fahrgäste»
ist auch eiue größere Anzahl von Ausländern . Das Luftschiff
flog zunächst nach Stettin , sodann wird es die Ostseebäder be¬
suchen und nimmt auch einen Abstecher nach der Insel Rüg «».
Auf der morgigen Schlesienfahrt soll Frankfurt a. Oder , Görlitz^
Breslau und Overschlesien überkreuzt und möglichst auch uoH
anderen größeren Städten ein Besuch abgestattet werden.

Der grobe Tag in Staaken
Staaken , 23 . Juni . Das Luftschiff Graf Zeppelin hat in dev

Nacht zum Montag in zirka 6 Stunden rund 7000 Kubikmeter
Wasserstoffgas nachgefüllt, um für den großen Tag , der neben
einem Oftseefluge noch einen groben Flug nach Schlesien vor»
fieht, gerüstet zu sein . Es bat sich erwiesen , daß die Verankerung!
im Gegensatz zu 1928 ganz vorzüglich geklappt bat . Bei schöne«
Wetter stieg am Montag früb um 7 .02 Ubr das Luftschift zur er¬
ste» Berliner Fabrt auf . Es sind 38 Fluggäste an Bord , darun¬
ter Bürgermeister Scholz und Gattin , die Schauspiel« Paul
Morgan und Max Hansen, drei Vertreter des Reichsoerkebrsmi-
nisteriums , Oberbaurat Sauerbein vom Flughafen Staate » und
seine Frau und sechs Teilnehmer der Weltkraftkonferenz . Die
Führung hat Kapitän Lehmann.

Zwischenfall beim Samburger Zevvelinbesuch
Hamburg , 23 . Juni . Rach seiner Fahrt über Mecklenburg und

Schleswig - Holstein landete das Luftschiff Graf Zeppelin Sonn»
tag nachmittag 5 llhr auf dem Hamburger Flugplatz . Während
der Paffagierwechsel vollzogen wurde , ereignete sich ein uner¬
warteter Zwischenfall, wodurch der vorgesehene Empfang von
Führung und Mannschaft durch den Senat vereitelt wurde . Das
Heck des Schiffes ging plötzlich in die Höhe — ob durch Loslassen
der Haltemannschaft oder durch den Auftrieb verursacht ist noch
strittig — der Bug wurde weggerissen und es gab einen un¬
freiwilligen Aufstieg, wobei der Kapitän Lehmann und Schil¬
ler und mehrere Passagiere auf dem Flugplatz verbleiben muß¬
ten , dagegen haltende Polizeimannschaften mit in das Schiff
gezogen werden mußten . Es konnte keine zweite Landung erfol¬
gen . Um 9 Uhr Sonntag abend traf das Luftschift in Staaken
bei Berlin ein und landete glatt.

Die Wahlen in Sachsen
Sieg der Nationalsozialisten

Die am Sonntag in Sachsen stattgefundenen Landtags»
wählen haben ein Ergebnis gebracht, das überraschet
wirkte , obwohl man mit einem Anwachsen der national¬
sozialistischen Stimmen rechnete. In Wirklichkeit konnte«
die Nationalsozialisten ihre Stimmenzahl seit der Mar-
wahl im vorigen Jahr um rund 24V VVV steigern und habe»
»e«n Sitze im Landtag hinzugewonnen. Die sächsischen Wah¬
len waren notwendig geworden, weil im Landtag sichere
Mehrheitsverhältnisse nicht zu schaffen waren . Es wäre
allerdings im alten Landtag möglich gewesen , mit Hilfe
der Großen Koalition aus Sozialdemokraten , Demokratie
und Volkspartei eine Mehrheit von 50 gegen 46 Stim¬
men zu schaffen. Aber die Volkspartei lehnte die Bindung
an die Sozialdemokratie ab, die in Sachsen unter Zeignsr
und Meißner eine Zeitlang so schwer belastend für die säch¬
sische Politik regierte. Im neu gewählten Landtag verfügt
die Große Koalition nur über 44 von 96 Mandaten, was
also keine Mehrheit bedeutet . Die Regierungsbildung ist
demnach auch jetzt schwierig, und es läßt sich nicht absehen,
wie ein arbeitsfähiges Kabinett zustande kommen soll. Eine
Mehrheitsbildung ohne Sozialdemokraten ist aus den ver¬
schiedenen Gruppen möglich, nicht aber ohne die National¬
sozialisten . Demnach dürften diese ihre Forderung, wie sie
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kn Wahlkampf aufgestellt wurde , nämlich Besetzung des
Innenministeriums parallel mit Thüringen , durchzusetzen
oersuchen.

Der große Sieg der Nationalsozialisten fordert natur¬
gemäß seine parlamentarische Auswirkung . So wird man
»ersuchen , in Sachsen das Beispiel von Thüringen nach-
juahmen , aber es wird schwer sein , alle die Gruppen unter
nnen Hut zu bringen , um gegen 45 Sozialdemokraten und
Kommunisten eine feste Mehrheit von 51 Stimmen zu¬
stande zu bringen.

Die Leidtragenden des Wahlkampfes sind die bürger¬
lichen Parteien , denen die Nationalsozialisten stark Ab¬
bruch taten . Das zeigen die Verluste der Volkspartei von
fünf, der Deutschnationalen von drei , der Wirtschafts- und
Bolksrechtspartei von je einem Mandat , zusammen zehn
Sitzen, die allerdings auch durch die neuen Gruppen Christ¬
licher Volksdienst mit zwei und Volksnationale Reichsver¬
einigung mit zwei Sitzen (letztere bekanntlich eine Grün¬
dung des Jungdeutschen Ordens ) geschädigt wurden , wo
bleiben noch sechs Mandate übrig , die den Gewinn der
Nationalsozialisten von neun Mandaten nicht voll erklären.
Demnach mutz auch der Verlust von einem Mandat bei der
Sozialdemokratie und zwei Mandaten der Altsozialisten
zum großen Teil den Nationalsozialisten zugute gekommen
fein, zumal auch die Kommunisten ein Mandat zu ihren
seitherigen zwölf Sitzen hinzuzugewinnen vermochten.

Die Sachsenwahlen haben in den letzten Wochen auch
die Reichspolitik beeinflußt , und es wird sich nun bald zei¬
gen , ob man in Berlin die Folgerungen daraus zieht . Sie
werden zweifellos die Geneigtheit zu Neuwahlen beim
Neichsparlament nicht weiter steigern, denn ähnlich wie in
Sachsen ist damit zu rechnen , daß bei Neuwahlen ein star¬
kes Emporsteigen der Nationalsozialisten in allen Reichs
teilen zu erwarten wäre . Dies hängt zusammen mit der
ungemein rührigen Werbetätigkeit der Nationalsozialisten
dann aber auch mit der allgemeinen Unzufriedenheit über
die Arbeit des Reiches und seiner Finanzwirtschaft , letzten
Endes auch mit den Regierungsverboten gegen National
sozialsten in Preußen , Bayern und Baden bezüglich de«
Uniformverbotes und der öffentlichen Versammlungstätig¬
keit. Es rächt sich jetzt , daß man nicht allgemein das Tra¬
gen jeder Parteiuniform verbot und nicht schon lang:
durch ein strenges Verbot gegen politische Gewalttaten und
politische Zusammenstöße eingeschritten ist. Nur eine nach
allen Parteiseiten gerechte Politik kann es verhüten , daß
Massen aus Unzufriedenheit , Verärgerung oder Unter¬
drückung nicht zu den Radikalen zur Rechten oder Linkn
abwandern . Das lehren die Wahlen in Sachsen.

Neues vom Tage
wr. waener im Reichstag

Berlin , 23 . Juni . Dr . Eckener benutzte seinen Aufenthsk!
in Berlin auch dazu, mit verschiedenen Politikern Rück¬
sprache zu nehmen . Er war am Montag vormittag in
Reichstag und hatte zunächst eine Besprechung mit den
sozialdemokratischen Abgeordneten Keil, der in seinei
Fraktion das Luftsahrtreferat vertritt.

Minister Dietrich eröffnet den 1 . Weltpelzkongreß
Leipzig, 23 . Juni . Vom 23 . bis 29 . Juni findet hier de,

erste internationale Pelzkongreß statt . Reichsminister Diet¬
rich übernahm den Vorsitz des Kongresses mit einer An-

komsn von^irücisn«, klsnksr,

Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau
(44 . Fortsetzung.)

Die Tür wurde aufgerissen von des Wirtes eilfertigen
Händen und ein neuer Gast trat in die Stube.

Mit flüchtigem Blicke musterte Friedrich Augsburger
Len Neuankommenden. Es war ein alter Herr mit nichts¬
sagenden, schwammigen Zügen , die hochmütig ausschauten.
Das Gewand des Ankömmlings zeigte, daß er an einem
Hofe bedienstet sein mußte . An welchem , konnte Friedrich
Augsburger nicht erkennen. Zum preußischen gehörte er
bestimmt nicht.

Friedrich Augsburger spürte , wie ihn der neue East
eingehend musterte , ohne daß er es für nötig hielt , ihn zu
grüßen.

Er schwieg daher auch . Plötzlich kam der goldbetreßte
Herr aus ihn zu.

„Kennt Er mich? "
„Wie sollt ich jeden Flegel kennen , der auf Gottes Erd¬

boden herumläuft !" Sehr scharf kam es aus Augsburgers
Munde , so scharf , daß der Fragesteller mit offenem Munde
stehen blieb und um die Antwort verlegen war.

Schließlich würgte er hervor : „Was fällt Ihm ein!
Ich bin der Königlich sächsische Rat von Baremsleben . Ver¬
steht Er mich?"

„Und wenn er der Kurfürst von Sachsen ist , so hat Er
den Schnabel aufzutun und zu grüßen , wenn Er herein¬
tritt , merk' Er sich das.

„Wer ist Er ? " fragte der sächsische Rat streng.
„Laß Er mich ungeschoren! " Unwillig wandte sich

Friedrich ab.
Da trat der Wirt ein und brachte Friedrich den Ham¬

melrücken , der lieblich duftete.
Der Dust schien auch dem dicken Herrn in die Nase zu

steigen, denn er , der eben noch eine scharfe Antwort auf
den Lippen hatte , wurde plötzlich ganz sanft und fragte den
Wirt sehr liebenswürdig:

„Habt Ihr auch für mich etwas zu essen, Herr Wirt ? "
Er gab dann seine Bestellung bei dem Wirt auf und

nahm schnaufend an einem anderen Tische Platz.
Damit schien der Streit erledigt zu sein.
Friedrich Augsburger schmeckte es ausgezeichnet, obwohl

er sah , wie der Dicke ihm jeden Bissen in den Mund zählte.

spräche , in der er zunächst die Grüße und Wünsche de«
Reichspräsidenten und der Reichsregierung mit dm: Ver¬
sicherung übermittelte , daß die Reichsregierung die inter¬
nationalen Wirtschaftstagungen mit dem größten Interesse
verfolge. Die deutsche Volkswirtschaft gehöre zu denjenigen,
die am weitestgehenden mit der Weltwirtschaft verflochten
sei . Sie könne ohne den Ausgleich mit der Weltwirtschaft
überhaupt nicht bestehen. Die Pelzwirtschaft sei ein wert¬
voller Aktivposten unserer Handelsbilanz.
^ Die Polizeiverordnung über das Uniformverbot

Berlin , 23 . Juni . Der Polizeipräsident von Berlin hat im
Einvernehmen mit dem Magistrat der Stadt Berlin für den
Ortsvolizeibezirk Berlin eine Polizeioerordnung erlaßen, in der
das Tragen der sogenannten Parteiuniform der Nationalsoziali¬
stischen Partei und ihrer Nebenorganisarionen mit Geldstrafe»
dis zu ISO Mark bezw . 14 Tage Haft bestraft wird. Zur Uni¬
form gehörig werden alle Gegenstände gerechnet, die abweichend
von der bürgerlichen Kleidung die Zugehörigkeit zu der Partei
oder deren Organisationen erkennen lassen. Mit derselben Strafe
wird bedroht , wer bei Veranstaltungen unter freiem Himmel
Hakenkreuzfahnen trägt.

Wer wird Reichsfinanzminister?
Berlin , 23 . Juni . Reichskanzler Dr . Brüning empfing

am Montag den Fraktionsoorsitzenden der Demokraten,
Staatssekretär a . D. Meyer . Der Kanzler wird sich , laut
„D .A .Z .

"
, außerdem erneut mit der Deutschen Volkspartei

in Verbindung setzen, um auch mit dieser Partei über dis
Frage zu verhandeln , die sich aus der Umbesetzung des
Reichskabinetts ergibt . In der demokratischen Presse wird
übrigens angedeutet , daß sich Wirtschaftsmim ster Dietrich
dem Wunsche des Kanzlers nach Uebernahme des Reichs-
finanzminifteriums nicht entziehen dürfe.

Straßenschlacht in Horchheim
Koblenz, 23. Juni . Im Anschluß an eine Sonnenwendfeier der

Nationalsozialisten auf der Schmittenböhe kam es in der Nacht
zum Sonntag in Horchheim zu ernsten Zwischenfällen . Eine etwa
200 Mann starke von der Schmittenhöhe kommende Abteilung
der Nationalsozialisten stieß am Eingang der Römerstratze mit
politisch anders gesinnten Einwohnern von Hsrchheim und Um-
gebung zusammen . Als aus verschiedenen Gruppen mißbilligend«
Aeußerungen über die Nationalsozialisten fielen , kam es zu ei¬
nem Handgemenge, das bald in eine blutige Schlägerei ausar¬
tete. Die Römerstratze verwandelte sich ein regelrechtes Schlacht¬
feld.

Ein deutscher Dampfer gesunken?
Paris , 23 . Juni . Einige Blätter berichten aus Brest, daß

dort SOS -Rufe zweier Schiffe aufgefangen worden seien.
Es handle sich um den deutschen Dampfer „Casablanca"
und den englischen Dampfer „Henry Stanley "

, die in der
Mitte des Aermelkanals zusammengestoßensind . Der Damp¬
fer „Casablanca " sei gesunken ; die Besatzung wurde zum
Teil von dem englischen Dampfer ausgenommen.

Der spanische König in Paris
Paris . 23 . Juni . Der frühere spanische Minister Sa»

tiago Alba hatte in Paris mit König Alfons , der sich mor¬
gen nach London begeben wird, eine längere Unterredung.
Nach einer von Alba der Presse übergebenen Mitteilung
ist der früher Minister dafür eingetreten , daß die Cortes
zu einer Revision der Verfaffnng schreiten müßten , m»,
wenn auch auf friedliche Weise , aus der spanische« Mo-
narchie ein demokratisches und parlamentarisches Regime
zu machen.

Endlich kam auch das Essen für den sächsischen Rat , der
sich sofort darauf stürzte und das Essen förmlich hinunter¬
schlang . Und so kam es , daß beide zu gleicher Zeit fertig
waren.

Mit einem Male trafen sich ihre Blicke . Und der Dicke
sah plötzlich recht freundlich in die Welt , so Laß Friedrich
Augsburger belustigt dachte : Was doch ein gutes Essen
ausmacht.

Schließlich räusperte sich der Dicke und sagte : „Nichts
für ungut , nehmt mir 's nicht krumm, daß ich nicht grüßte
und daß ich Euch so grob anfuhr . Es war nicht schlimm
gemeint .

"
Friedrich Augsburger sah erstaunt auf den sächsischen

Rat , dann lachte er und sagte freundlich : „Ein solches
Wort hört man lieber , Herr Baremsleben .

"
Sie kamen dann gemeinsam ins Unterhalten und setzten

sich zusammen. Der kursächsische Rat erwies sich als ein
ganz passabler Mann von Lebensart , der viel gesehen und
gehört hatte und trotz des Hoflebens eine gutmütige Seele
geblieben zu sein schien.

Friedrich bemerkte, wie das Auge des Rates ständig
musternd über seine Züge glitt . Es schien ihm mehrmals,
als denke er nach , ob und wo er ihn bereits einmal gesehen
haben könnte. Und sein Gefühl war richtig.

Sein Gegenüber begann plötzlich : „Ihr seid mir noch
Euren Namen schuldig ! "

„Friedrich Augsburger "
, sagte der kurz , aber nicht un¬

freundlich.
„Augsburger ? Den Namen höre ich zum ersten Male .

"
„Glaub ' s wohl. Hab' auch noch nicht das Vergnügen

gehabt , Euch kennen zu lernen , Herr Rat ."
„Und doch kommt Ihr mir so bekannt vor .

"
, ,Zst schon möglich , daß einer in der Welt herumläuft,

der mir ähnlich sieht .
"

„Hört , Herr Augsburger , Ihr müßt Sie zu mir sagen,
ich bin der Baron von Baremsleben "

, sagte der sächsische
Rat nicht unfreundlich.

„Nach Euch , Herr Baron . Wenn es Euch recht ist, sagen
wir beide zueinander Sie .

"
Der Herr Baron machte ein höchst dummes Gesicht, aber

da er keine rechte Antwort darauf fand , nickte er nur.
So sprachen denn die beiden Herren Sie zueinander , wie

es zu der Zeit nur unter hochgeborenen Herrn üblich war.
„Wohin geht denn die Reise? " fragte der Rat neugierig.
„Nach irgendwo im Meiningen ' schen .

"
„Kenn ' ich nicht ."

„Glaub 's wohl, ist ein kleines Städtchen nur . Und wo¬
hin geht Eure Reise, wenn ich fragen darf ? "

Jahreskonfeceuz der Außenminister der Kleinen Entente
Prag , 23 . Juni . In der Zeit vom 25 . bis 27 . Juni findet

in Strobske Pleso die Jahreskonferenz der Außenminister
der Kleinen Entente statt . Auf dem Programm stehen Be¬
sprechungen über die allgemeine politische Lage in Europa
über das Memorandum Briands und über das Haager und
Pariser Abkommen. Insbesondere soll das weitere gemein¬
same Vorgehen der Staaten der Kleinen Entente im ein¬
zelnen geprüft werden.

Einjährige Militärdienstzeit in Frankreich
Paris , 23. Juni . Das Journal offiziel veröffentlicht das De¬

kret über die Anwendung der einjährigen Militärdienstzeit . Der
Verordnung geht ein Bericht voraus , aus dem sich ergibt, daß
der Uebersang von der achtzebnmonatigen zur einjährige«
Dienstzeit im Oktober dieses Jabres vollzogen wird, da die vom
Rekrutierungsgesetz vorgesehene Anzahl von Berufsmannschaf-
ren zu diesem Zeitpunkt unter den Fahnen steht.

Eine erschreckende Bevölkerurrgsbilanz in Frankreich
Die Geburtenzahl auf 1000 Einwohner hat in Frankreich seit

dem Kriege kaum abgenommen, im Gegensatz zu Deutschland,
wo sie unaufhaltsam gesunken ist . Aber der Geburtenüberschuß,
das eigentliche Kriterium für das Wachstum eines Volkes, rich¬
tet sich nicht nur nach der Geburtenzahl, sondern ist in hohem
Maße von der Alterszusammensetzung der Bevölkerung abhän¬
gig . Diese betrübliche Beobachtung muß jetzt Frankreich ma¬
chen, wo im Jabre 1929 zum ersten Male die Todesfälle die
Geburten wesentlich überschritten : es starben 12 564 Mensche«
mehr als geboren wurden, während es 1928 noch einen Gebur¬
tenüberschuß von 70 000 zeigte.

148 Milliarden deutsche Bonds verbrannt
Dieser Tage ging ein Traum aller Deutschen in Paris in Er-

Mllung, — aber leider aus anderem Grund und mit anderem
Erfolg als wir erhoffen . Es wurden nämlich ganze Stöße von
Wertscheinen im Betrage von nicht weniger als 148 Milliarden
Mark verbrannt. Er handelt sich um die deutschen Schuldver¬
schreibungen aus dem Dawesplan , die mit dem Inkrafttreten
des Poungplanes und der Eröffnung der Revarationsbank wert¬
los geworden sind. In zwei Abschnitten ging die Berbrennung
vor sich . Zuerst wurden in Gegenwart der Revarationskommis-
ston und eines deutschen Delegierten 132 Milliarden Eoldmark
deutscher Eisenbahnbonds den Flammen übergeben . Am Nach¬
mittag wurden darauf in der Bank von Frankreich für 16 Mil¬
liarden Jndustriebonds verbrannt. Das Autodafe fand unter
«roßer Feierlichkeit statt . Mehrere Herren , die im Frack erschie¬
nen waren, warfen die Wertbündel mit weißen Spaten in die
-Oefen. Der französische Delegierte versuchte sie mit einem
Ŝtreichholz zu entzünden ; aber die feste Masse der Wertvaviere
I- ing nicht Feuer. Darauf mußten die Pavierballen gelockert
Merdeu , und bald singen die Milliarden in Flammen auf . Bei¬
zender, weißer Rauch und ein Aschenhaufen waren die Ueber-
«este der Wertverschreibungen nach dem Dawesplan . Wann wird
Aebnliches mit den übrigen Verpflichtungen Deutschlands ge¬
schehe«? ?

! Aus Stadt und Land
, Altensteig , den 24 . Juni 1936.

Die neuen Mitglieder der Handwerkskammer Reutlingen
Auf Grund der gesetzlichen Vorschriften der Handwerks¬

novelle hatten in diesem Jahr Neuwahlen zur Handwerks¬
kammer stattzufinden . Die Organisationen des Kammer¬
bezirks Reutlingen haben in einer Versammlung in Horb
einen Wahlvorschlag aufgestellt und dem amtlichen Wahl¬
leiter rechtzeitig und formgerecht eingereicht. Wie wir
festgestellt haben , ist beim amtlichen Wahlleiter , Regie-

Der Herr Rat machte ein geheimnisvolles Gesicht und
sagte dann leise : „Zurück nach Dresden zum Hofe . Ich
bin von meinem allergnädigsten Herrn , dem Kurfürst von
Sachsen gesandt , um hier die berühmte Madame Merville
zu erwarten , die eigentlich heute hier mit ihrer Truppe
eintreffen müßte .

"
„So , so"

, sagte Friedrich Augsburger gleichgültig.
Der Rat fuhr fort : „Wissen Sie , wer Madame Mer¬

ville ist ? "
„Nein"

, gestand Friedrich.
„Sie ist die berühmteste Sängerin und Tänzerin Frank¬

reichs , und mein allergnädigster Herr hat sie zu einem
Gastspiel nach Dresden geladen .

"
„So , das wird wieder ein schönes Stück Geld kosten, das

die armen Teufel in Sachsen bezahlen müssen .
"

Der Baron sah ihn verwundert an und suchte nach einer
passenden Antwort . Da er sie aber nicht gleich fand , ging
er auf die Worte seines Gegenüber nicht ein , sondern fuhr
fort:

„Ich bin über die Grenze gesandt worden , um Madame
Merville hier in Empfang zu nehmen und nach Sachsen zu
geleiten . Es wird Euch gewiß interessieren , die berühmte
Tänzerin und Sängerin kennen zu lernen .

"
„Herzlich wenig, ich gestehe es Ihnen offen.

"
Der Baron schüttelte verwundert den Kopf und schnalzte

mit der Zunge.
„Sie soll ein verteufelt schönes Weib sein . Sind auch

noch andere gute Kräfte bei der Truppe , so der große
Sänger Scarsagglio . Haben Sie von ihm schon gehört ?"

Friedrich Augsburger schüttelte den Kopf. Der Rat
klopfte verwundert auf den Tisch.

„Sie sind ja geradezu weltfremd . Wo haben Sie denn
die letzte Zeit gesteckt ? "

„ In Berlin "
, entgegnete Friedrich kurz.

Sie unterhielten sich dann noch eine ganze Weile , bis
die Truppe eintraf . Es war abends gegen die achte Stunde,
als drei große Reisewagen vorfuhren . Nach wenigen
Minuten stand Madame Varbette Merville , umgeben von
den Mitgliedern ihrer Truppe im Gastzimmer und ließ den
Vegrüßungswortschwall des kursächsischen Rates über sich
ergehen.

Friedrich Augsburger saß allein beim Wein . Er hafte
sich in den Hintergrund des Zimmers zurückgezogen und
ließ das laute Lachen und Leben um sich brausen , ohne eine
Miene zu verziehen . Er fühlte wohl die verwunderten
Blicke, die ihn trafen , aber seine Seele war so müde, er war
innerlich so zerrissen, daß er keinen Trieb empfand , an dem
lauten Leben teilzunehmen . (Fortsetzung folgt.)
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rungsrat Dr . Wann er in Reutlinen , nur ein einziger
Wahlvorschlag eingegangen . Nach den Bestimmungen der
Wahlordnung gelten in einem solchen Falle die in dem
Wahlvorschlag bezeichneten Bewerber als gewählt , ohne
daß es einer Wahlhandlung bedarf . Zur Handwerks¬
kammer Reutlingen sind nach den geltenden Bestimmungen
20 ordentliche Vertreter und 20 Stellvertreter auf fünf
Zahre zu wählen . Auf Grund der gesetzlichen Bestimmun¬
gen gehören nunmehr folgende Herren als Mitglieder der
Kammer an : 1 . Wilhelm Conzelmann , Elaserobermeister
in Tailfingen , 2 . Friedrich Buhler , Schneidermeister in
Ebingen , 3 . Fritz Schüler , Schuhmacherobermeister in Calw,
4 . Christian Lieb , Malermeister in Freudenstadt , 3 . Otto
Müller , Bäckermeister in Freudenstadt , 6 . Ludwig Fischer,
Sattlerobermeister in Herrenberg , 7 . Bernhard Eberhardt,
Mechaniker - und Kupferschmiedmeister in Horb , 8 . Hermann
Merkle , Wagnerobermeister in Nagold , 9 . Georg Schaude,
Küferobermeister in Neuenbürg , 10 . Hermann Schweizer,
Kipserobermeister in Nürtingen , 11 . Karl Lauer , Metzger¬
meister in Oberndorf , 12 . Gottlob Tochtermann , Schreiner¬
meister in Reutlingen , 13 . Erwin Rode , Bäckerobermeister
in Reutlingen , 14 . Eugen Vaur , Friseurobermeister in
Rottenburg , 15 . August Matthauer , Schlosserobermeister in
Rottweil , 16 . Albert Mayer , Vorstandsmitglied der Ee-
nossenschaftsdruckerei in Spaichingen , 17 . Ernst Kläger,
Maurerobermeister in Sulz , 18 . Otto Henne , Flaschner¬
obermeister in Tübingen , 19 . Christian Burgbacher , Zim¬
mermeister in Trossingen , 20 . Christian Haußmann,
Schmiedmeister in Metzingen . — Als deren Stellvertreter:
1 . Matth . Bippus , Malermeister in Balingen , 2 . Johannes
Nauthe , Schuhmacherobermeister in Ebingen , 3 . Josef
Odermatt , Friseurobermeister in Calw , 4 . Adolf Lieb,
Zimmermeister in Freudenstadt , 5. Karl Eaiser , Müller¬
obermeister in Hallwangen , 6 . Albert Bausch , Eerber-
meister in Herrenberg , 7 . Hermann Fischer , Schlossermeister
in Horb , 8 . Friedrich Gabel , Schreinerobermeister in Na¬
gold , 9 . Christian Vollmer , Schreinerobermeister in Bir-
kmfeld , 10 . Karl Haußmann , Steinbildhauermeister in
Nürtingen , 11 . Otto Zuckschwerdt , Metzgerobermeister in
Schramberg , 12 . Johannes Bohrer , Küferobermeister in
Reutlingen , 13 . Johannes Flad , Metzgerobermeister in
Reutlingen , 14 . Franz Stürner , Schneidermeister in Not-
tenburg , 15 . Johannes Seeger , Schlossermeister in Schwen¬
ningen , 16 . Josef Vauser , Buchbindermeister in Wehingen,
17 . Johannes Schule , Zimmermeister in Rosenfeiv,
18. Eugen Zeiher , Schlosserobermeister in Tübingen,
19. Emil Stengelin , Maurerobermeister in Tuttlingen.
20 Adolf Zaiser , Schmiedobermeister in Urach.

*

— Calw , 23 . Juni . Der Ev . Volksbund feierte
gestern nachmittag im Wald sein Bezirksfest . Nach der Er¬
öffnungsfeier in der Stadtkirche bewegte sich ein überaus
stattlicher Zug von Teilnehmern von hier und auswärts
zu dem schattigen Versammlungsplatz . Die Einladung er¬
ging an alle Evangelischen in Stadt und Land . Als
Redner traten auf der Geschäftsführer der Landesgeschäfts¬
stelle Stuttgart , Pfarrer Hilzinger , mit dem Thema „Unser
Kampf " und Direktor Möstner von der Karlshöhe mit dem
Thema „Unser Dienst "

. Die Ausführungen beider Redner
waren von packender Wirkung . Den musikalischen Teil
bestritt ein Singchor und ein Posaunenchor . Die ganze.
Feier nahm einen sehr erhebenden Verlauf.

Neusatz , O .A . Neuenbürg , 23 . Juni . Am Samstag , den
21. d . M . , fand unter Leitung von Landrat Lempp dis
Ortsvorsteherwahl hier statt . Dabei wurde Ver-
waltungspraktikant Adolf Koch in Herrenberg mit 213
von 259 gültig abgegebenen Stimmen gewählt.

Stuttgart , 23 . Juni . (Explosion . ) Nachmittags ent¬
stand auf einer Küchenveranda eines Hauses der Jahnstraße
in Münster dadurch eine Explosion , daß sich beim Waschen
eines Anzugs in einem Benzin enthaltenden Zuber dis
Benzindämpfe an einem in der Küche brennenden Warm¬
wafferapparat entzündeten . Bei der Explosion erlitten dis
30 Jahre alte Wohnungsinhaberin leichtere und zwei 18
Md 14 Jahre alte Lehrmädchen schwere Vrandverletzungen.

Feuerbach , 23 . Juni . (V erk e h rs u nfall .) Ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem
Motorrad fand am Sonntag in der Talstraße statt . Hier¬
bei erlitt der 36 Jahre alte Motorradfahrer erhebliche Ver¬
letzungen , an deren Folgen er abends im Krankenhaus
Feuerbach starb . Sein 17 Jahre alter Beifahrer trug Bein-
verlehnngen davon.

Nürtingen , 23 . Juni . (Stadtschultheitzenwahl . )
Wie man nach der Stimmung der Bürgerschaft erwarten
konnte , wurde Stadtpfleger Weilenmann mit überwältigen¬
der Stimmenmehrheit zum Stadtvorstand gewählt . Zur
Abstimmung kamen von den 6134 Wahlberechtigten 4741
Wähler . Davon stimmten für Weilenmann 3947 , für den
kommunistischen Abg . Schneck 737 . Alle Parteien , von der
Sozialdemokratie bis zu den Deutschnationalen , erließen
flir Weilenmann Wahlaufrufe , ein Bild seltener , aber desto
«greulicherer Einigkeit.

Plochingen , 23 . Juni . (Vom Schnellzug über-
hren . ) Samstag abend wurde der von hier gebürtige,« Jahre alte Student Emil Ehninger auf dem Bahnhofm Eßlingen , wo er anscheinend umsteigen wollt «, oo«

Schnellzug erfaßt und auf der Stelle getötet . Der Kopfwurde ihm buchstäblich vom Körper weggerissen.WiddernOA. Neckarsulm, 23 . Juni . (Ortsvorsteher-
Wahl . ) Die vielumstrittene Ortsvorsteherstelle in Wid¬
dern ist nun endgültig besetzt. Von 630 Wahlberechtigtenhaben o49 abgestimmt . Von diesen 549 Stimmen erhielt der
W-tyerige Amtsverweser Geyer 516 . sein Gegenkandidat 24.

rveknsbsrg , 23 . Juni . (Schwere Unwetter .) Drei
^ roere Gewitter zogen am Freitag über den Bezirk . Alsr Zusammenstoß erfolgte , entluden sich ungeheure Wasser¬

assen . An der Straße nach Heilbronn wurde derart vielttde angeschwemmt . daß sogar ein Auto festsaß . Nach Alar-« lerung trat sofort die Weinbauschule in Tätigkeit , und
ch einigen Stunden war die Straße wieder halbwegs frei,ver Schaden für Felder und Gärten ist bedeutend.

Gmünd , 23 . Juni , (lleberfahren . ) Am Samstag i
nachmittag wurde ein 3 Jahre alter Knabe von einem his - ?
sigen Omnibus angefahren und auf der Stelle getötet . Die z
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Rottweil , 23 . Juni . (Tagung . ) Der Württ . Verein
für vaterländische Naturkunde hielt am Samstag , den 21 . ,
und Sonntag , den 22 . Juni , hier seine Jahresversammlung
ab . Der Samstag nachmittag wurde ausgefüllt mit einer
Exkursion auf dem nahen Heuberg . Am Sonntag vormittag
wurde die Mitgliederversammlung abgehalten . Die vom
Vereinsvorstand , Oberregierungsrat Dr . Lotze-Stuttgart er¬
öffnet und geleitet wurde . Stadtschultheiß Abrell sprach
Begrüßungsworte , Oberstudiendirektor Steinhäuser für die s
hiesigen Schulen , Studienrat Fischer für die Rottweiler !
Ortsgruppe . Die Wahlen ergaben keine Aenderung . Da - ,
rauf folgten drei sehr gehaltvolle Vorträge . Professor Dr . !
Caspar -Cannstatt sprach über Johannes Kepler , Professor z
Dr . Wagner -Stuttgart über „Die Frühgeschichte des oberen !
Neckarlandes " und Schulrat Schweikert -Rottweil über „Das >
Begetationsbild der Umgebung von Rottweil . r

Ältheim OA . Riedlingen , 23 . Juni . (Brand .) Am !
Samstag nacht brannte die Scheuer des Landwirts Julius
Buck bis auf den Grund nieder . Auch Maschinen sind dem s
Feuer zum Opfer gefallen . Brandstiftung wird vermutet . 1

Ulm , 23 . Juni . (Zusammenstoß . ) Der 21jährig « !
Fabrikarbeiter Josef Vogler von Böhringen fuhr nach !
Vellenberg , auf dem Soziussitz hatte er die 18jährigs !
Näherin Hilda Sax . In entgegengesetzter Richtung kam der
Radfahrer Josef Lederer von Böhringen . Motor - und Rad¬
fahrer fuhren mit solcher Wucht zusammen , daß beide Fah¬
rer schwere Verletzungen davontrugen . Die Näherin Sax
von Bellenberg starb nach einer Viertelstunde.

Ulm , 23 . Juni . (Flugzeugabsturz . ) Bei dem bei
Schwaighofen abgehaltenen Volksflugtag streifte das Flug¬
zeug „Gildehof 2 D 1612 "

, geführt von M . Walkwitz -Dres - !
den , bei der Landung eine Pappel und stürzte ab . Dem !
geistesgegenwärtigen Piloten gelang es , bevor das Flug - !
zeug den Baum berührte , abzuspringen , wobei er glücklicher- '

weise ohne besondere Verletzungen davonkam . Das Flug - !
zeug wurde fast vollständig zertrümmert . !

* !
Die Entwicklung der Arbeitsmarktlage in der Zeit vom !

1. bis 15. Juni 1930 i

(Mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland)
Der Arbeitsmarkt hätte in der ersten Hälfte des Juni infolg

des fast in allen Bezirken sehr starken Bedarfs der Landwirr
schaft , die eine große Zahl berufsfremder Arbeitskräfte für Si>
Heuernte einstellte , sowie durch den erhöhten Saisonbedarf de-
East - und Schankwirtschaftsgewerbes und durch das kräftige Ein
setzen der Saison in der Konservenherstellung eine erhebliche Eni
lastung erfahren können , wenn die Wirkung der belebenden Mo
mente durch den immer noch andauernden KonjunkturverfaH
nicht zum großen Teil wieder aufgehoben worden wäre . Di«
Gesamtentlastung des Arbeitsmarktes betrug in der Berichtszen
vom 1 . bis 15. Juni daher nur etwa 3000 Personen oder rund
2 v . H . Insgesamt 141000 Arbeitssuchende waren am 15. Juni
noch bei den Arbeitsämtern eingetragen : das waren um 55 000
mehr als im Vorjahr . Nach der Statistik der Arbeitsämter war
der Stand an unterstützten Arbeitslosen am 15. Juni 1930 fol¬
gender : In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung
66 388 Personen (52 424 Männer , 13 964 Frauen ) , in der Krisen¬
unterstützung 15 794 Personen (12 661 Männer , 3133 Frauen ).
, Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel in der Zeit vom 1. bis
15. Juni um 4231 Personen oder um 4,9 v . H . von 86 413 Per¬
sonen auf 82182 Personen ; davon kamen auf Württemberg
27 358 gegen 29 508 und auf Baden 54 824 gegen 56 905 am
31 . Mai 1930.

Reichsrechmmgshof gegen Neckarkanal
Heilbronn , 21. Juni . In der neuesten Denkschrift des Rech¬

nungshofes des Deutschen Reiches zur Reichshaushaltsordnung
1927, die unterm 26. Mai 1930 ausgegeben wurde , findet sich
auch eine Kritik über den weiteren Ausbau des Neckarkanals
oberhalb Heilbronn . Die entscheidenden Sätze der Kritik des
Rechnungshofes lauten : „Das Projekt der Kanalisierung des
Neckars ist in der Oefsentlichkeit viel umstritten , und es ist da¬
bei vor allem die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens angezwei-
selt worden . Auch der Reichswehrminister hat in seiner Denk¬
schrift vom 18. Januar 1928 sich dahin ausgesprochen , daß der
Bau vrivatwirtschaftlich nicht rentabel sei, und daß auf eine
Verzinsung des Anleihekapitals zu den Zinssätzen zur Zeit der
Denkschrift nicht mehr gerechnet werden könne "

. Unter diesen i
Umständen bedarf es nach der Auffassung des Rechnungshofs
der eingehenden Prüfung , inwieweit die weitere Aufwendung
von Reichsmitteln vertretbar erscheint , insbesondere , ob es ge¬
rechtfertigt ist, den Ausbau der Schiffahrtsstraße oberhalb Heil¬
bronn unter den obwaltenden Umständen noch weiterhin ins
Auge zu fassen.

*

Bundestag des Retchsbundes
der Zivildienstberechtigte«

Stuttgart , 22. Juni . Aus Anlaß des 33 . Bundestages de<
Reichsbunds der Zivildienstberechtigren , der Standesorganisa
tion von 130 000 ehemaligen Angehörigen der alten Armee , d«
neuen Wehrmacht und der Schutzpolizeien der Länder , fand an
Sonntag vormittag im Festsaal der Liederhalle eine öffentlich!
Kundgebung statt , die aus dem ganzen Reiche einen zahlreiche»
Besuch aufwies . Bundesdirektor Krüger -Berlin eröffnete di>
Kundgebung . Lebhaft begrüßt hielt sodann Reichswchrminist«
a. D. Dr. Keßler einen Vortrag über das Thema „Die Beden
tung der Zivilversorgung "

. Die Zivilversorgung stehe nicht in
luftleeren Raume . Der Dienst in Heer und Polizei ist Staats
dienst wie jeder andere Dienst . Der Soldat von beute ( in He«
oder Polizei ) hat mit der Idee der Erfüllung einer allgemeinei
Wehrpflicht nichts mehr zu tun . Der Dienst in Heer und Polize
ist jetzt ein Beruf mit seinem besonderen Ethos und seiner be
sonderen Gefahr , er ist Staatsdienst rum Schutze des Land«
nach außen und zur Sickerung der Ordnung im Innern . An f

besonderen Gründen kann der Dienst in Wehrmacht und Polize'
nicht Lebensberuf sein , einmal wegen des Versailler Diktat»
und dann weil dieser Dienst eine gewisse körperliche Rüstigkek
und Elastizität erfordert . Die Konsequenz ist die , daß de,
Staat die nur für Zeit angestellten Beamten nach Ablauf ihr«
Dienstzeit unter Bevorzugung gegenüber allen anderen , die dies,
Vorausleistung nicht haben , ins normale Beamtenverhältni!
überführt . Erst seit der Währungsstabilisierung seit 1923 setze,
die Widerstände gegen die Zivilversorgung ein , namentlich sei
tens des Angestelltenstandes . Die Autorität des Gesetzes fordev
aber eine strenge Durchführung der Zivildienstversorgungsbe
stimmungen . Als zweiter Redner sprach der 1 . Vorsitzende d«
Landesverbands Württemberg , Verwaltungsobersekretär Dev
r i n g e r-Stuttgart über die Entwicklung der Zivilversorgu » !
in Württemberg . Nach dem Kriege sei es beim Staate besser g«
worden . Die Gemeinde - und Körverschaftsverwalrungen dasegei
versagten vollständig . Heute warten ungefähr 1200 Versorgungs
anwärter in Württemberg auf Anstellung . Die Gemeinde - uni
Körperschaftsverwaltungen müßten zur Einhaltung der Anstel
lungsgrundsätze in vollem Umfange verpflichtet werden Zur

Schluß wurde eine Entschließung angenommen , in der Ausba»
ler Zivilversorgung strenge Durchführung der Zivilversorgungs.
Bestimmungen von Reich , Ländern und Gemeinden , Erhaltung
ws Berussbeamtentums , bessere Besoldung gefordert werden.
Legen die Wiedereinführung eines Besoldungssperrgesetzes sowie
regen das Notovfer wird Einspruch erhoben . ... ,

Der ev . Bolkstag in Augsburg
s Württemberger bei der Augsburger Jubelfeier
! ev . — Augsburg , 22. Juni . Unter den 40 bis 50 000 Teilneh¬

mern , die am Sonntag aus weiteren Entfernungen mit Sonder¬
rügen zum Evangelischen Volkstag anläßlich der 400-Jahrfeier
des Augsburger Bekenntnisses in der Feststadt zusammenström¬
ten , befanden sich auch gegen 1000 Württemberger , deren Fahrt
durch den Evangelischen Volksbund organisiert war . Mit zwei
Sonderzügen , von denen der eine aus Stuttgart über Aalen,

s der andere aus Biberach über Ulm lief , trafen sie morgens in
, dem reich beflaggten „goldenen Augsburg " ein . Es befanden

sich unter ihnen Männer und Frauen aller Stände ; besonders
> fielen die Bauersleute aus dem Ries in ihrer kleidsamen Tracht
s auf , sowie die zahlreichen Vertreter aus den Diasvoragebieten.
i Unter den vielen Festgottesdiensten wurde von den Württem-
> bergern meist der in der überfüllten Barfüßerkirche von Ges .-
s Suv . D . Burghart aus Berlin gehaltene aufgesucht . Tiefen
s Eindruck machte das feinsinnige Festspiel von Schieber im Lud-
! wigsbau , wozu leider nur eine sehr begrenzte Zahl von Zutritts-
I karten auf die Maste der Festpilger verteilt werden konnte . Di«
i meisten entschädigten sich durch die Teilnahme an den macht-
i vollen Vorträgen von 800 Posaunenbläsern auf dem Theatev-
i platz . Von ungezählten Tausenden mit Spannung erwartet u» d
§ vom schönsten Wetter begünstigt spielte sich nachmittags der

große Festzug ab , der in wundervoller Ausstattung mit echte«
historischen Trachten und mit feinem künstlerischen Geschmack in
packender Anschaulichkeit 25 Bilder aus der bewegten evangeli¬
schen Geschichte Augsburgs brachte , beginnend mit Luthers An¬
kunft zur Verantwortung vor Kardinal Cajetan und endigend
mit Augsburgs Bedeutung für evangelische Liebestätigkeit und
Weltmistion ; dabei waren der Jagdzug Kaiser Maximilians,
die Uebergabe des Bekenntnisses und die Einzüge Tillys und
Gustav Adolfs sowie die Bilder der vertriebenen Salzburger
besonders eindrucksvoll . Unvergeßlich war für viele Württem¬
bergs ! auch der Besuch der historischen Stätte am Fronhof beim
Dom , wo die Verlesung des Augsburger Bekenntnisses stattge¬
funden hat und des St . Anna Klosters , der Herberge Luthers
i . I . 1518 . Seinen würdigen Ausklang fand der inhaltsreiche
Tag mit einer gewaltigen evangelischen Volkskundgebung auf
dem Maximiliansvlatz im Schatten des mächtigen Ulrichs -Mün¬
sters , wobei sich die Württemberger besonders freuten , zwischen
den Ansprachen von Prof . D . Bachmann aus Erlangen und
Stadtpfarrer Anthes aus Erlangen über die Losungsworte
„ Glaubet " und „Harret aus " auch eine kraftvolle Rede ib« s
Kirchenvräsidenten D . Wurm über die Losung „Bekennet * z»

» hören.
Der ganze Volkstag nahm einen würdigen und erhebeiüx«

Verlauf , und die Haltung der Augsburger Bevölkerung , dere»
überwiegende Mehrheit dem katholischen Bekenntnis angehört,
war durchaus gastfreundlich.

Handel und Verkehr
Fruchtschranne Ragold . Markt am 21 . Juni 1930 . Ver¬

kauft : 20,35 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 15 .00 —15.80 -4l , 6,78
Ztr . Gerste , Preis pro Ztr . 11 .00— 11 .30 -4t , 13,00 Ztr . Haber,
Preis pro Ztr . 8.60—9 .00 -4t . Zufuhr schwach, Handel lebhaft,
Preise anziehend . — Nächster Fruchtmarkt am 28 . Juni 1930.

Die Aushebung der Kapitalertragssteuer bei
. festverzinslichen Werten

Auf Grund des Ermächtigungsgesetzes vom 9. Juni 1930 zur
Erleichterung und Verbilligung der Kreditversorgung der deut¬
schen Wirtschaft , steuerliche Maßnahmen zu treffen , hat das
Reichsfinanzministerium nunmehr , wie wir erfahren , eine Ver¬
ordnung entworfen , die noch der Zustimmung des Reichsrat»
und eines Reichstagsausschusses bedarf . In Paragraph 1 wird
der Steuerabzug vom Kapitalertrag für festverzinsliche Wert¬
papiere und Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahngesellschast
ausgehoben . Festverzinsliche Wertpapiere im Sinne der Ver¬
ordnung sind Anleihen , die in öffentlichen Schuldbüchern ein¬
getragen sind und Anleihen , über die Teilschuldverschreibungen
ausgegeben sind . Paragrah 2 sieht die entsprechenden Aende-
rungen des Einkommensteuergesetzes vom 10 . August 1925 « nli
Paragraph 3 diejenigen im Körperschaftssteuergesetz vom selbe«
Tag vor . Die Verordnung soll gemäß Paragraph 4 erstmals
für Kapitalverträge gelten , die nach dem 2 . Januar 1931 fällig
werden.

Stuttgarter Landesprodukteubörse vom 23. Juni . Schwach«
Auslandsmärkte und anhaltend gute Ernteaussichten bewirkten
einen weiteren Rückgang der Preise . Es notierten je 100 Kg . :
Auslandsweizen 31.50—33.50 (letzter Markt 32—34) württem.
belgischer Weizen 30—30.50 (30.50—31) , Roggen 17.75— 18.25
(18—18.50) , Hafer 15 .75—16 .25 (um, .) , Wiesenheu 5—5 .50 (S bt»
8) , Kleeheu 6—6 .50 (unv .) , drahtgepretztes Stroh 3 .50—4.»
(unv .) , Weizenmehl 46— 46 .50 (47— 47 .50) , Brotmehl 34—34 .50
(35- 35.50) , Kleie 6 .50—7 (7—7 .50) RM.



Sette 4 Schwarzwiilder Tageszeitung „Nus den Tannen* Nr . 144

Aus dem Gerrchtssaal
Todesstrafe gegen Euttmann beantragt

Prenzlau , 23. Juni . Im Morüprozetz Euttmann beantragt,:
der Staatsanwalt die Todesstrafe . Am Vormittag wurde die
Beweisaufnahme geschlossen. Der Vorsitzende machte dann sie
Verteidigung darauf aufmerksam, daß außer der Anklage wegen
Mordes noch Totschlag in Frage kommt. Im Laufe des zwei¬
stündigen Plädoyers widerlegte der Oberstaatsanwalt zunächst
die Angaben des Angeklagten Euttmann , daß er in sinnloser
Wut gehandelt hat . Der Erund der Tat war eben der oll-
ständige wirtschaftliche Ruin . Zum 30 . November sollte die Woh¬
nung geräumt werden und die Möbel sollten versteigert werden.
Jetzt mutzte entweder ein Wunder oder eine Tat geschehen.
Euttmann ist dann zur „Tat " geschritten. Der Oberstaatsanwalt
schloß mit den Worten : „ Ich halte für erwiesen, daß der An¬
geklagte seine Ehefrau Rose geb . Färber , ermordet hat und
beantrage Las Urteil in folgender Richtung : Der Angeklagte
ist des Mordes an seiner Ehefrau Rose geb . Färber schuldig
und wird mit dem Tode bestraft . Auch werden ihm die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer der Lebenszeit aberkannt und
er wird ferner wegen schwerer Privaturkundenfälschungen zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Lpiel und Sport
Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau

Am vergangenen Samstag nachmittag tagte der Eesamtgau - l
ausschuß in der „Sonne " in Wildbad , um hauptsächlich grund - '
legende Bestimmungen für das am 30 . und 31 . August in Wild - ,
Lad stattfindende Eauturnfest zu treffen und das Programm
aufzustellen. Gauvertreter Proß - Calw begrüßte die vollzählig
anwesenden Ausschußmitglieder mit herzlichen Worten , im be¬
sonderen den erstmals anwesenden Gauschwimmwart Fr . Blaich-
Neuenbürg . Dieses Eauturnfest wird im Eesamtgau erstmalig
in diesem Rahmen durchgeführt und erhält eine besondere Note
durch das damit verbundene Vereinswetturnen . Letzteres wird
von allen deutschen Turnkreisen besonders in unserem 11 . Turn¬
kreis Schwaben gefördert , aus welchem es auch in den 1890er
Jahren herausgeboren wurde . Als eine weitere Bereicherung
des Eauturnfestes kann auch die Durchführung eines Eauwett-
schwimmens für Turner , Turnerinnen und Jugend angesehen
werden . Allgemein war man sich mit den Vertretern von
Wildbad darin einig , daß dahin gestrebt werden solle , daß das
Eauturnfest einen reibungslosen Verlauf nehmen möge . Dies
erfordere vor allem die pünktliche Einhaltung der Meldeter¬
mine , pünktliches Antreten der Kampfrichter , Riegenfiihrer und
Wettkämpfer und vor allem die Entsendung von Kampfrichtern
seitens der Vereine , die auch wirklich ihrer Sache gewachsen
find. Für die Kampfrichter im Vereinswetturnen soll in näch¬
ster Zeit noch ein besonderer Lehrgang abgehalten werden . Das
aufgestellte Programm sieht u . a . folgendes vor : Samstag,
30 . August, von mittags 3 Uhr ab Schwimmen und volkstüm¬
liche Wettkämpfe , abends Bankett ; Sonntag , 31 . August , früh ;
6 Uhr Beginn der Einzelwettkämpfe , von S Uhr ab Vereins
wetturnen . Der Festzug soll sich pünktlich um ' /-2 Uhr in Be

wegung setzen. Die Vereine müssen sich endlich einmal an
Pünktlichkeit gewöhnen . Für den Nachmittag sind die Massen¬
freiübungen vorgesehen und der turnerische Teil wird durch die
Tänze der Turnerinnen beschlossen . Die Siegerehrung wurde
auf 5 Uhr festgesetzt . Ueber die Abwicklung derselben wurde
eine lebhafte Aussprache geführt und schließlich ein Vorschlag
von Eauoderturnwart Eroßmann gutgeheitzen, der den Vereinen
zur Beachtung empfohlen wird . Auch die Tätigkeit des Berech¬
nungsausschusses und die Ausgabe der Diplome wurden ein¬
gehend behandelt und verschiedene Vorschläge ernsthaft erwogen.
Alles in allem , dieses Eauturnfest bietet in seiner ganzen Auf¬
machung eine Reihe von Wettkämpfen , wie sie von keinem an¬
deren Verband durchgeführt werden können und die sich auch
besonders interessant gestalten werden . Ein zahlreicher Besuch
ist lohnenswert . Der Turnverein Wildbad unter seiner um¬
sichtigen Leitung bürgt auch für eine glatte Durchführung . Nach¬
dem noch einige laufende und interne Angelegenheiten behan¬
delt und erledigt wurden , schloß der Eauvertreter die anregend
verlaufene Sitzung . 8ckö.

Die miirttembergischen Schwimm-Meisterschaften 1930
Die klare Ueberlegenheit des SV . Göppingen

Die diesjährigen württ . Schwimm-Meisterschaften, die der SD.
Gmünd in seinem Freibad „Kleine Schweiz" durchführte , wäre»
nicht so gut beschickt , wie die bisherigen Titelkämpfe . Die Lei¬
stungen litten unter der drückenden Hitze und der hoben Tempe¬
ratur des Wassers , sodaß keine überzeugenden Leistungen erzielt
wurden . Am erfolgreichsten schnitt wiederum der SV . Göppin¬
gen ab , der sich insgesamt elf Meisterschaften sicher» konnte,
llach ihm rangiert der SV . Delphin Stuttgart mit drei Mei-
terschaften an zweiter Stelle , die übrigen Titel verteilen sich
ms Schwaben Stuttgart . Sparta Ulm und SV . Reutlingen.

Internationales Solitude -Rennen 1930
Dritter Lauf der deutschen Motorradmeisterschaft

Die Ausschreibung
Der Gau 12 des ADAC , verschickt gegenwärtig die Ausschrei¬

bungen für das am 13. Juli vormittags 9 Uhr auf der Soli-
tuderundstrecke stattfindende Internationale Solitude -Rennen
1930 , das wiederum für Solo - Maschinen in allen Klassen als
Meisterschaftslaus der deutschen Motorradmeisterschast gewertet
wird . Neben dem international ausgeschriebenen Hauptrennen
findet wiederum auch ein solches für den Nachwuchs statt , das
offen ist für alle Fahrer , die in den Gebieten der ADAC .-Gaue
12 (Württemberg und Hohenzollern) und 13 (Baden ) ihren
Wohnsitz haben.

tzte Nachricht«

: !
Die Forderungen der Deutschen Volkspartei

Berlin » 24 . Juni . Der gestrigen Abendsitzung der
Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei wird von
den Blättern die größte politische Bedeutung beigemessen.

Der volksparteiliche Parteiführer Dr . Scholz wird , wie die
„D .A .Z .

" erklärt , heute den Reichskanzler davon unter¬
richten, daß die Volkspartei unbeirrt aus ihrer letzten Ent¬
schließung beharrt : Sie wird das Notopfer ablehnen , es
sei denn , daß es organisch in den Rahmen eines Eesamt-
programms eingefügt werde . Von der Behandlung ihrer
Forderungen wird , wie bereits gemeldet , die Deutsche
Volkspartei ihr Eesamtverhalten gegenüber dem Reichs¬
kabinett abhängig machen, worin auch, wie die „D .A .Z .

"
betont , die Entsendung von Ministern einbegriffen ist.
Die „Vossische Zeitung " spricht sogar von einem Volks¬
partei -Ultimatum und legt den volksparteilichen Frak¬
tionsbeschlutz dahin aus , daß , falls eine Einigung nicht zu¬
standekommt, die Deutsche Volkspartei auch den Reichs-
autzenminnister Dr . Curtius aus dem Kabinett zuriick-
ziehen würde.

Aufträge der Post
Bedingungen : Preisabbau und Einstellung von Arbeitern

Berlin , 24 . Juni . Die Deutsche Reichspost will im
Rahmen der Notgesetze demnächst umfangreiche Bestellun¬
gen über das etatmäßig vorgesehene Programm hinaus an
die in Frage kommenden Industriezweige erteilen . Laut
„Berliner Börsenkurier " sind die Verhandlungen inzwischen
so weit gediehen, daß sich der Verwaltungsrat der Reichs¬
post bereits in einer Sitzung am kommenden Freitag mit
der Angelegenheit beschäftigen wird.

Von besonderem Interesse ist dabei die Tatsache, daß
der Reichspostminister für die Auftragserteilung gewisse
Bedingungen an die Lieferindustrien (Telephon - , Tele¬
graphen -, Kabel -, Waggon -, Kraftfahrzeug - und Bau¬
industrie ) gestellt hat . Im Rahmen der Lohn - und Preis¬
senkungsaktion sollen sich die Lieferfirmen einmal dazu
bereit erklären , einen Preisnachlaß im Ausmaß von durch¬
schnittlich 10 Prozent vorzunehmen . Ferner sollen sie sich
verpflichten , auf Erund der Sonderbestellungen Arbeiter
einzustellen. Denn es sei in erster Linie Sinn und Zweck
des Notprogramms , die Arbeitslosigkeit zu mildern.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Schwacher Hochdruck beherrscht die Wetterlage . Für

Mittwoch ist mehrfach heiteres , zu Gewitterstörungen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck u»L Verlag der W . Rieker 'schen Ruchdruckerei. LItenstei,.
Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.
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AnSflug « ach Stuttgart
zur Besichtigung des Milchhofs und Schlachthofs mit Kraft¬
wagen statt . (Voraussichtlicher Fahrtpreis ca . 3 bis 3 . 50 RM .)

z Anmeldungen hiezu spätestens bis 29. ds . Mts . beim
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— * ' Verein ein Beitrag in Höhe des halben Preises gewährt.
Der Vorstand.
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